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Flörsheim, den 17. Dezember 1907.
— Wen « mau der Kartenlegerin glanbt. 3»

de« Rheinslädtchrn Camp wurden während einer Nacht zu ,
Anlang de» Monats November im vorigen Jahre einem,
früheren GemrinderechnerS . und zu glriher Zeit auch auf
dkm Friedüof von Frevlertzand eine Anzahl von Kirschbäumen
zerstört. Anfänglich richtete sich der Verdacht der Täterschaft
auf die Flößer, welche damals ausständisch waren. Nachdem
sichj doch ihre Unschuld ergeben hatte, schickteS . seine
Tochter zu einer Kartenschlägerinnach Koblenz, damit sie
deren Hilfe zur Ermittelung des Täters in Anspruch mtzme.
Di« AirSkunft, die ihr dort wurde, daß eine R -?pcktSprrsoa
in Frage komme, überzeugte ihn. daß kein G ringerer als
fein Nachbar, der Pfarrer, der Täter fei. und er flüsterte
diesem nicht nur ein-S Tagis bei einem zufälligen Zusammen-
kommen ins Ohr. sondern auch mehreren anderen Personen
gegenüberb'h .vptete er steif und fest, nur de- Pfarrer Hab;
den Frevel verübt. So fest war bei ihm diese Uebrrzeugung.
daß er nicht einmal bei dem SchiedSmann erschien, vor h«n
er endlich geladen wurde. ES wurde ihm daher der Prvz-ß
von AmtSwegen gemacht und die Strafkammer verhängte
eine Gefängnisstrafe von drei Wochen über ihn in Ueberein-
st'mmung mit einem in derselben Sache bereits ergangenen
Schöffengerichtsurteil. — Drei Wochen Gefängnis für den
Glauben an die Kartenlegerin! Gewiß der Pfarrer war schwer
beleidigt. AberS . handelte aus Dummheit, und diese hätte
man ihm bei B-m-ffung der Strafe zugute halte« sollen.
r Letzte Nachrichten.
i I* Münchr » , 14. D-z-mbir . Der PrinziMmt hat
aus die Bitte des deutschen Kronprinzen die Patenschaft
bei deffen jüngstem Sohn übernommen. Prinz Ludwig
wurde mit der Vertretung betraut.
I ,* Karlsruhe , 14. Dezember . Der Gesetzentwurf
Über den menen Gehaltstarif wird dem Landtag in
der zweiten Hälfte des Monats Januar vorgelegt wer-

Dresden , 14. Dezember. Im Befind e n der
Königin Karola  ist eine Besserung  bis
lebt nicht eingetreten. Dieselbe befindet sich seit ge¬
stern in einem vollständig apathischen Zustand. Dre
Atemzüge sind oberflächlicher und beschleunigt. Die Herz¬
tätigkeit ist zwar noch befriedigend, aber die Zahl
der Pulsschläge hat zugenommen. - - i-

;* Wildpark , 14. Dezember. Der Kaiser traf uw
II Uhr 20 hier ein. Zum Empfang hatten fich em-
'gefunden : die Kaiserin , der Kronprinz , Prinz sowie
Prinzessin Eitel Friedrich und Prinzessin Viktoria Lui¬
sse ferner der Polizeipräsident von Potsdam v. Starck.
I i* London , 14. Dezember . Ein Telegramm aus
Sheenrneß meldet, daß ein zu dem Torpedokanonenboot
„Speedwell " gehöriger Dampfkutter während eines hef¬
tigen Sturmes im Hasen gesunken ist. 7 Mann werden
vermißt . ^ , ,
j ■"* Belgrad , 14. Dez . Der jungradikale Klub hat
ebenso wie die übrigen Oppositionsparteien beschlos¬
sen, gegen die im Budget eingestellte Apanage für de«
Kronprinzen  entschieden Stellung zu nehmen.
Wenn auch als Grund hierfür die schlechte wirtschaft¬
liche Lage ' angeführt wird , kann man doch in diesem
Beschluß eine Kundgebung gegen den Hof erblicken.

7-)Karlsr «he , 14. Dezember. (Schwerer Un¬
fall)  Gestern nachm. )42 Uhr kam ein 35 rahrlger,
in der Kaiserallee wohnhafter verheirateter Elektromon¬
teur als er in der Kasterallee ans einen in voller
Fahrt befindlichen Wagen der elektrischen Straßenbahn
auf pringen wollte, zu Fall , wobei ihm die beiden
Unterschenkel abgefahren wurden,
i (-) München , 14. Dez. (D er n e n e Nunti¬
us ) , Frühwirth , ist gestern von Rom nach hleo abge¬
reist . Unter den ans dem Bahnhof zur Verabschiedung
erschienenen Persönlichkeiten befand sich der preußi¬
sche und der bayerische Gesandte am päpstlichen Stupr

(=0 Stuttgart , 14. Dezember . (D leFu r ch t vor
d e m Gericht .) In einer Wohnung der Haienberg-
straß «' verübte gestern mittag eine Dame aus Anlaß
!be§ gerichtlichen Einschreitens gegen « einen Selbst¬
mordversuch . Aerztliche Hilfe war ^ sofort zur stelle.
Die Dame wurde in Hospital gebracht . .

(,)  Ellenberg , 14 . Dezember . (H o l g sa i i e r s
D«> 64 Jabrr ■alte Hsizfall»

Breitenbach !wurde beim Holzfällen von einem Baume
so unglücklich getroffen , daß ihm beide Füße ab ge¬
drückt wurden . Auf dem Transport nach seiner Woh¬
nung erlöste der Tod den Bedauernswerten . -

\ Aus aller Welt.
l i* Geständiger Raubmörder . Im Koloffenmkhe-
ater in Metz wurde ein ILjähriger Knecht verhaftet,
der geständig ist, in der Nacht vom Donnerstag die
80jährige Frau Dolet und ihren Sohn in Lorry bei
Metz ermordet und beraubt zu haben. Der Bursche
war früher bei der Familie Dolet in Stellung.

* Zugüberfall . Im Kaukasus führte eine 6 0
Mann  starke Räuberbande die Entgleisung eines
Postzuges herbei, wobei die 2 Lokomotiven die Bö¬
schung hinabstürzten. Die Räuber schleuderten acht
Bomben.  Die Wache vertrieb die Räuber , wovon
5 getötet wurden.

* Geretteter Ballo « . In Rom stieg der mit
den Russen Prof , ^ albig, .Graf Bobr insky urtö .TsHer-
kow bemannte Ballon „Fides " auf . Bei Abrezzo
trug ihn ein heftiger Wind über das Adriatische
Meer . Drei Fischcrbarken versuchten aus Notsignale
ves Ballons , der neun Meilen von der Küste entfernt
war , sich ihm zu nähern . Trotz der großen Geschwin-
idigkeit des Ballons , infolge des heftigen Windes er¬
reichten sie ihn , retteten die drei Lustschisfer und den
Gallon - und kamen bei vorgerückter Nachtstunde in
Pesaro an.

* Bordeaux ohne Licht. Infolge ves Streiks
der Gas - und Elektrizitätsarbeiter ist die Stadt Bor¬
deaux in Dunkel gehüllt . Alle Läden , Werkstätten und
Bureaus wurden mit einbrechender Dunkelheit ge¬
schloffen. Die Leute stehen mit Handlaternen in den
Straßen . Die Cafees sind mit Kerzen und Lampen er¬
leuchtet.

* Dynamitexplosion . In dem berühmten Rhno-
Kloster an der türkisch-bulgarischen Grenze fand eine
Dynamitexplosion statt , die einen Teil des ausgedehn¬
ten Gebäudes zerstörte._

I GerichtszeiLmrß.
Das Gift der Jugend . Durch Lesen von

Schmökern zum Raubmörder  wurde der 15-
jährige Schmiedelehrling Julius Zint aus Launau . Der
jugendliche Verbrecher verkehrte schon viel in Kneipen
und machte dort sogar Schulden . Um diese zu be¬
zahlen , kam er auf einen Einsall . da ihin überdies
seine Phantasie durch das Lesen von minderwertigen
Büchern allerlei abenteuerliche Streiche vorspiegelte , sich
durch einen Mord Geld zu verschaffen. Sein Opfer
sollte der Platzmeister Groß in Launau werden . Am
Abend des 11. Oktober ging er mit einem Beil unter
seiner Jacke zu dem Mann und übergab ihm einen
gefälschten Brief von seinem Lehrmeister . Während der
Mann ahnungslos das Geschreibsel las , schlug der
Lehrling mit dem mitgebrachten Beil auf ihn ein
und tötete ihn . Dann raubte er 500 Mk, Von der
Strafkammer in Bartenstein gestand er alles ein und
setzte noch hinzu , daß er sich schon 14 Tage vor der
Tat mit dem Mordplan getragen habe ; schon zweimal
habe er abends , hinter einem Holzhaufen versteckt, dem
Platzmeister aufgelauert , um ihn zu erstechen, wie es
die Helden seiner Bücher im Dunkel der Nacht auch
getan hätten . Das Gericht verurteilte ihn zu der für
jugendliche Mörder höchst zulässigen Strafe von 1 5
Jahren Gesa  n g n i s.

Verkehrsnachrichtsn.
( !) Steuerfreie Ärbeitersahrkarten . Nach einer

von dem Finanzminister im Einverständnis mit dem
RcichSschatzamt getroffenen Entscheidung kommt die rm
Reichssiempelgesetz vorgeschriebene Befreiung der Arber,
terfahrkarten vom FahrkaKensiempel nicht allein auSge-
lernten Arbeitern zugute , sondern auch Lehrlingen sol¬
cher Erwerbsgeschäfte , bei denen es sich nur um die Er-
lernung von mechanischen oder Handarbeiten handelt , so
daß der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit zu den
Arbeitern tm engeren Sinne des Wortes gehört . .. Was
alz mechanische oder Handarbeit anzusehen if*. läßt sich
nicht erschöpfend angeben. Näherinnen, Wäscherinnen
und Plätterinnen gehören zu denjenigen Personen , an
die Arbcitersahr -arren steuerfrei abgegeben werden können,

Aus Sudwestafrika.
Was sucht ihr ? — Ruhe . — Die Ovamboftage.

Aus dieser Kolonie ivird geschrieben:
Der Zuzug von solchen, die in Südwest ihr Glück

versuchen wollen , hält an , fast jeder Dampfer bringt
neue Einwanderer . Es ist keine müßige Frage , wenn
wir die Kommenden fragen : „Was suchet ihr ?" Wer
hierher kommt um schnell reich zu werden und dann
dem Lande wieder den Rücken zu kehren, der bleibt
am besten gleich zu Hause . Für Glücksritter wird un¬
ser Land fortan nur Enttäuschungen bieten . Wer hier¬
her kommt, muß über ein Kapital von Schaffensfreu¬
digkeit und Arbeitskraft verfügen können und unser
sonnig "§ Land als seine Heimat ansehen lernen . Sol¬
che Leute braucht unser Land und solche Leute wer¬
den auch vorwärts kommen. Gehen sie später be¬
suchsweise nach der Heimat , dann werden sie den Tag
begrüßen , wo ihr Fuß wieder südwestafriranischen Bo¬
den betritt . Sie werden sich hier zu Hause fühlen.
Ein jeder Südwestasrikaner wird das eben gesagte un¬
terschreiben.

Im Lause dieses Monats ist die Restsumme der
Entschädigung gezahlr worden . Die Entschädigungskom¬
mission hat in der Tat den Dank aller Entschädigten:
in reichem Maße verdient . Es war keine leichte Auf¬
gabe, die ihr gestellt war , aber sie hat dieselbe Iren
und gewissenhaft gelöst. Die Zukunft wird es zeigen,
daß der Reichstag ein gutes Werk ge:an hat , als er

Wünsche der Geschädigten erhörte . !
Aber auch für die Zukunft darf an nötigen Aus¬

gaben für unter Land nicht gespart werden . Vor allem
gilt es , die Verkehrsverhaltnisse unseres Landes stetig
zu heben. Dazu gehört in erster Linie die Schaffung
eines Hafens in Swakopmund und dann die weitere
Erschließung des Landes durch Eisenbahnen.

Im Süden unserer Kolonie haben wir nach einstim¬
migem Urteil das beste Feld für Wollschafzucht. Als :
ein Land für Viehzucht ist Südwest in erster Linie an¬
zusehen. Kommt dann eine Minenindustrie dazu, um so
besser. In dieser Beziehung werden wir noch manche
fteudige Ueberraschung erleben, denn unser Land ist
reich an Mineralien . Wenn es uns auch nicht gelin¬
gen sollte, Diamanten zu finden , so wäre das Auf¬
finden der schwarzen Diamanten , der Kohle, ungleich
wertvoller . >

Seit Morengas Tod ist es im Süden des Landes
stille geworden , auch dort kann jetzt wieder der Farm¬
betrieb in Angriff genommen werden . Ein Teil der
Bondelzwarts , darunter auch der frühere Unterhäupt¬
ling Josef Christian , arbeitet an der Südbahn und steht
so mit eigenen Augen , wer fortan Herr im Lande sein
soll. Gouverneur von Schuckmann hat in diesen Ta¬
gen eine Reise über Land nach dem Süden angetreten,
die voraussichtlich zwei Monate dauern wird . Es ist
erfreulich, daß der ftüher so vernachlässigte Süden jetzt
immer mehr zu dem Ansehen kommt, das er von jeher
verdient hat.

Das gute Einvernehmen , das sich jetzt mit unse¬
rem Nachbarlande , der Kapkolonie , anbahnt , ist mit
Freuden zu begrüßen . Es wird , dessen sind wir si¬
cher, von weittragender Bedeutung für die Eingebore¬
nenpolitik Südafrikas sein. s

Als ein . Beitrag zu dieser Eingeborenenpoliti ! sind
auch die seit dem 1. Oktober in Kraft getretenen Ein-
geborenen-Verordnungen betr . Paßpflicht , Kontrolle und
Dienstverhältnis der Eingeborenen zu nennen . Es wäre
verfrüht , heute schon ein Urteil über diese Neueinrich¬
tungen abzugeben . Der Nutzen sowohl als auch die
Mängel werden sich mit der Zeit zeigen . Wir haben
aber alle Ursache, einer weisen Eingeborenenpolitik
Raum zu geben, denn nach der großen Dezimierung
unsererer Eingeborenen wird die Arbeiterfrage für un¬
ser Land eine brennende . Dazu kommt noch, daß wir
noch gar nicht absehen können, wie sich die Ovambo-
srage lösen wird . Die Portugiesen haben dem Ovam¬
bostamme, mit dem sie abzurechnen hatten , eine sehr
empfindliche Niederlage bereitet . Die Häuptlinge der
Aufständischen sind zu Rande , dem,Oberhäuptling der,
Uakuanjama , geflüchtet. Diese kriegerischen Zustände'
werden zur Folge haben , daß der Arbeiterzuzug
dem Ovombolande ins Stocken zerate » wird.  •



Der Kaiser in Holland.
In dem Besuch unseres Kaisers im kleinen Nack»

ibarlande Holland sieht die deutsche Bevölkerung ot£
tsemem eine Bekundung und eine Bekräftigung ural-
!ler, freundschaftlicher und verwandtschaftlicher Tradi-
jl-m ' Lrdinden ? " ' “ ** 0r “ni' " ™b H °»°ns°l-

!R<,ir. rsef‘,ni er8 *W ^ r toarbc ber  Kaiser in der Haupt-
Kupserstichgalenevon Amsterdam empfangen,

j®° J.t° Schüler der Kai,er Wilhelmschule die Königin
li b l ren  kaiserlichen Gast mit einem Gesang begrüß-
ften ^ er Kaiser legte einen Kranz am Grabe 8 des
5X m 1Vt ? bsC " ter in Nieuwekerk nieder.
Sodann kehrten die Majestäten im offenen Wagen ins
Palais zuruck. ^ :e Menge brachte ihnen überall herz-
w F m 5 iU,r  empfing der Kai-,er deutsche Abordnungen  im Palais —

stt afel  statt , in deren Verlauf ' Kö¬
mgin W i 1 h e I m i n e in französischer Sprache einen
~ r t n k , pr uch ausbrachte. Sie hieß den Kaiser
,willkommen und sagte, sie betrachte den Besuch als
einen neuen großen B c w e i s der kostbaren
Ä .e e " I cya , t des Kaisers für sie und ihr Volk.
Lre Komgm erinnerte an die dauerhaften Bande, die
die Geschichte Zwischen den Häusern Oranten und Ho-
choenzollern geknüpft haberi und fuhr fort : „Wir be-
-wundern den hohen, politischen Weg Ew . Majestät.
AreWeisheit als Herrscher und Ihre großherzigen,
friedlichen Anschauungen, womit Sie hinstreben zu
dein edlen Zweck, das Wohl und Glück der Völker zu
stcheru. Die Königin gab schließlich der Ueberzeuguna
Ausdruck, daß heule die zwischen beiden Häusern und
;Landern bestehenden Beziehungen noch enger geknüpft
werden und trank auf das Wohl des Kaisers, der Kai¬
serin, des kaiserlichen Hauses und des deutschen Vol-

L Kaiser Wilhelm  erwiderte in deutscher
.'Sprache : Genehmigen Ew . Majestät. Ihnen meinen
herzlichsten Danken Füßen zu legen für die gnädi-
jgen Worte, die Sie soeben gesprochen haben und für
den warmen Empfang, den die große Handelsenipore
chas schone alte Anisterdani und seine Bevölkerung
-mri: dargebracht haben. Ich habe aus den Augen der
;Bevolkerung rucht nur einen Willkommen für meine
,Per,on gele,cn. sondern auch die Freude und die
I? r eJf e ihre geliebte Kö.n gin. Ew . Majestät ha-
»cn d-e Gnade gehabt, eine Saite anzuschlagen, die
st» meinem Herzen, in den Herzen meines Hauses so-
chfte meines >̂o.kes wider-lingen muß: die Beziehungen
Äwlschen den Häusern Oranicn und Hohenzollern. Ew
Mar . können versichert sein, daß jedesmal, wenn ich
Wem«: Fuß ans niederländischen Boden setze, ich
mnt besonders dankbarem Herzen das Land betrat, in
»em einst meine Vorfahren gelernt haben, ihre Pflichk
f«1 tba «* un- ^on hier aus führte der
Große Kurfürst seine Gemahlin heim. Hier hatte er
«elernt, für sein Volk zu arbeiten. Die edle Kurfür-
stin hat uns ein Bild hinterlassen, das heute noch
hi  meinem Volke lebt, auch in den geistlichen Lie-
“, . die wj Sonntags in den Kirchen singen. Die
Sparsamkeit und Arbeitsfreudigkeit Friedrich Wilhelms
D stammt auch von hier. Und so ist mein Haus den
Niederlandell und dem Hause Oranien innigsten Dank

Dieser Dankesschuld kann ich nur dadurch
Ausdruck geben, daß ich mein Leben dafür einsetze
daß unsere Länder in Frieden sich entwickeln können
Ich hege die feste Ueberzeugung, daß auch der heuti-
®e bte- Bande, welche unsere Häuser und Länder
verbinden, fester knüpfen wird. Ich weiß mich eins
mit memem Lande, wenn ich zu Gott bitte, daß er
Ew . Majestät schlitzen möge und Ew . Maj. gesegnete
Regierung und daß unter dieser die schönen Nieder¬
lande zu weiterer Blüte gedeihen inögen. Ew . Maj
«nd den Niederlanden weihe ich mein Glas !"

dem Trinlspruch der Königin spielte die Mu-
? - «TV - SS? 6' dem Trinkspruch des Kaisers die
Niederländische Nationalhymne. Nach der Tafel begab

vf ü l? Begleitung des Fürsten ' Heinrich
nad) dem Bahnhof und verachchiedete sich dort herzlich.

0 ^0 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung, wäh¬
rend der Kaiser grüßend am Fenster des Wagens stand.
i , So ist auch dieser Auslandsbesuch beendet und
ww wollen wünschen und hoffen, daß die Visiten in
den Niederlanden und in England recht reiche Früchte

KHK Sieg.l aus dieses demokratische Werk der Annä»
herung zwischen England und Deutschland gesetzt, baß
«it der englisch-französischen Entente vollkommen« rein.
Wart ist. Die englisch-deutsche Freundschaft ist ein Ziek
ßür sich selbst: unter einem weiteren Gesichtspunkt ist sie
fcfai fernerer Schritt zu einer Union der europäischen
Mächte für das allgemeine Wohl."
' Daily Telegraph schreibt: Der Besuch zeitigte un»
Pcheuer viel Gutes und brachte zeitweilig selbst die im»
versöhnlichsten Unheilstifter zum Schweigen. Es war er»
ĵ ischend, in der öffentlichen Presse beider Länder nur an»
«kennende Hinweise auf die beiderseitigen guten Eigen»
Waffen git finden. Der Kaiser weiß, daß die Englän¬
der gute, loyale Freunde sind und den ausrichtigen war»
Wen Wunsch haben, nicht nur in korrekten, sondern auch
in freundlichen Beziehungen zu dem deutschen Volke zu
stehen. Ein gutes Einvernehmen mit Deutschland wird
«Ö endgültigê Friedensbürgschaft angesehen.

In einer öffentlichen Versammlung zu Lcndon, kam
Wer Präsident der Metropolitan Free Church Federation

den Kaiserbesuch zurück und sagte,' er hoffe fest, daß
jste, bevvo sein Amtsjahr vorüber fei, eine zahlreiche De»
sputation deutscher Geisllicher als verehrte Gäste und als
«hrfftliche Brüder in London empfangen würden. Er
kratzte, ob ein solcher Besuch nicht geeignet sei, die na»
U«Mlk! Freundschaft der beiden großen Länder weiterhin
& fördern und das Werk zu vervollständigen, das durchAustausch der Besuche der Herrscher sowie der Ver»
Soeter der städtischen Behörden rmd der Presse so wxsent»
Ws fortgeschritten sei._

Politische Rundschau. j
Deutsches Reich. , ,

J her ' » 5SS5 w,l8, ie f ? ürtt . Kultusministeriums
p der Beschwerde des akademischen Senats in Tü¬
bingen ,n fachen des Falls Keppler -Günter ist
h"itzb^ "^ mischen Senat abgegangen. In derselben
SÄL wr § dabe sich ergeben, daß die bezügliche

l2n.mcLentric&en Punkten unrichtig und
a7nNÄ d-r Enzyklika steht der vorlül
gentie Fall m lernet« Zusammenhang, da diese ent
geraume Zeit .nach dem 5. August b f? erschien Ein
L - t d-- Borlesung d« Pros ' LL/ist " 7b -ch-°p"

und Prof . Günter hat seine Vorlesung
"/gestellt ", sondern von vornherein auf Ab-

b" Sif d - D-m BI, « ist °Äm
»Ä i,uZ " f' f “ Zukunft b°i b-n Lehrvor-wagen emes mit Vorlesungen für KonviktSzöglinae be-

säbrwm^ v^ Ehrers der Universität Bedenkm wegen Ge¬
fährdung der religiösen Erziehung der Lonviktszöalin-

« °lchw» d.n' jns

U n*„ SZi  Staatssekretär des Innern v . Bethmann-
Wird seine durch die Verhandlungen des

2uUck -̂ ?  Ä tlMC§C11C Besuchsreise nach den süvSää  n't 'i,:ä Ä
” 2° iä - « -- noch

3̂ r Beratung des Vereinsge-
Wk ^ b' " Abg H i eb e r zum Vorsitzenden ge-

"E ^ b-' - isch-u Abg-°rdn-,-u g-hSr-u

Rachklänge zum Kaiserbesuch
in England.

^lsliebs des deutschen Kaisers und seine I
kHeqensgüte hervrrhob, so wollen auch nach r̂ Âbreise

CÜr 0n̂ J ^ S »MPatht-bezeug.kn« Ende nehmen So schreibt die Zxibixw-  Dad
5 " Kais» ihm wohltuende Ferien hatte, ist viel ' wert-
Wich fein Verkehr mit dem britischen Hos und mit an'.
jStew« kö«ttglichen Gästen außerordentlich herzlich war ist
»in weiterer persönlicher Gewinn; aber wir haben nicht

oder nicht hauptsächlich Wilhelm 2., die glänzende
*m»  unermüdlich tätige Persönlichkeit bewirtet, fondent
« « aLenr das anerkannte Haupt des deutschen Dockes.
Ww poMische Bedeutung des Besuches besteht in feinem
Deprafentattven, fast symbolischen Charakter. Mele unter»
«r verschied-ne Kreise von Engländern und Dsut»

^ " " N o« sich schon angelegen sein lassen̂. Ent»
WemdUKg, Eifersucht und Argwohn zu zerstören. Die

>n Kruptdiplomalen Europas haben jetzt ihr fBnrv

Hildebrand '(Schriftführer)" v" Payer
!» « Ämf“ MIf5nn ®”r|it,' ni,a « ° °bi-

^eußerunff über den Prinzen Ruvpreckt  od ?r
druckH^ dwurdigilng des Südens durch einen' Aus-

wie „da unten in  M ü n che n“  völlig fern-
und so seiner eigensten Anschauung

widersprechen wurde, daß er beides entschieden zu-
Demdmn ^ » lide bei der letzten Tagung des
Deuffchen Flottenvere-ns in Köln habe er sich durch
Betonung der einigenden Momente in bezug auf die

der Verstärkung der deutschen Motte nach
' Gegensätze Zwischen Süd und Nord

aufauszugleichen,  so daß er es
aus da» lrbhasteste bedauern würde, wenn sie jetzt durch

S e en- ' Darstellung des von ihm Gesagtenaeu geschaffen sein sollten. '
i !* o . Grotzbritannie».

he8 näWten  Jahres werden in der
Nordsee große Flottenmanöver stattfinden. Die Manö-

werden durch eine unter dem Oberbefehl des i=
mamL ^.orb Beresford  stehende kombinierte Flot¬
te dort über 100 Schiffen mit 8 Admiralen ausgefüL
| Marokko.

Aus Lalla Marnia jvird gemeldet, daß zwischen
den TruWen des Thronwerbers Bu Ramara und de-
nen des Machsen an  großer Kampf stattgefunden ha-
°e: D -e beiden Anführer, sowie 200 Soldaten seien
fallen . Die Truppen des Thronsorderers hätten die
.Oberhand behalten und Lagerten gegenwärtig bei Mar-
K ca nur etwa 25 Kilometer von den französischen
Streitkrasten entfernt. ° '
i * , Australien . j

Bundcsabgeownetenhaiis gab der Ministervrä-
Ment ernen Ueberblick über die Politik der Regie-
«sng m Beziehung auf die Landesverteidiauua.
X L mS adfdl™ ..Streitkräfte für die Landcsverteidi-
fiurtß. sollen beträchtlich verstärkt werden. Zu diesem
Zwecke ist eine obligatorische, militärische Ausbildung
aller jungen Leute vorgesehen

Die Krise im Flotteuverein.
München, 14. Dezember.

An der Ausschußsihung des bayerischen Landes¬
verbandes des Deutschen Flottenvereins , in der die
Amtsniederlegung beschlossen wurde, haben auch der
Vorstand und Vertreter sämtlicher Kreisausschüffe teil-
senommen. Die Augsburger Abendzeitung bringt die
Mitteilung, daß eine allerhöchste Kabinettsordre bevor¬
stehe, die den Austritt der aktiven Offi¬
ziere  aus dem Flottenverein bestimme. In Baher»^
sind Kabinettsordren unter der Regentschaft abgeschafft
worden. Es würde also gegebenenfalls ein dementspre¬chender '

Armeebefehl 4*-
in Bayern zu erwarten sein, was aber bei der
Schroffheit einer solchen Maßregel kaum glaublich er¬
schein!. Da in Bayern der Flottenverein schon lange
in militärischen Kreisen als politischer Verein anao-
sehen Wirt-, ist den Offizieren der Beitritt dbnetzinverboten

Staats, «inister v o n P o d e w i l s hat in einem
Schreiben an den Flottenverein seinen Austritterklärt.

Arbeiterbewegung . j
— Passive Resistenz . In einer in Leipzig abae-

haltenen Versammlung der Leipziger Buchhandlungsge-
hlffen wurde mitgeteilt, daß der Buchhündler-Hilssv« »
band (Prinzipalsverband ) folgeuüe Zugeständnisse -e-
macht habe: Mindestmonatsaehalt 100 Mk. (die Gchtl»
sen sorderien 110 Mk.) für alle Gehilfen. Die Ar-
deitszelt soll rm Sommer 52 Stunden , im Winter 58
stunden wöchentlich betragen. Ueberstundenarbeit mußt
dsivuoers vergütet werden; die Höhe der Vergütunae»
?z lbt, den Vereinbarungen in den Betrieben überlaffen.
Alljährlich ,st ein Urlaub von 1—2 Wochen zu ne»

^Ehilfen erklärten diese Zugeständnisse füc
üoüfianbig ungenügenb  und beschlossen, in die
passive Resistenz zu treten. Aeußerlich geht zwar alles
m geordneter Weise weiter, die Gehilfen halten »ach
wie vor ihre regelmäßige Arbeitszeit inne, arbeite»'
aber mit e-.ner derartigen Sorgfalt und! Genauiakeitz
und halten sicy so buchstabengemäßan ihre Mich -'
ten daß jede Arbeit die drei- und vierfache ZAt be¬
ansprucht, der Geschäftsbetrieb also unter diesn Ar«
bettsweise fast ebenso ernpfindlich wie unter eine«
Streik eines Teils des Personals zu leiden bat
Und das gerade jetzt in dem We ihnachtstrubel. ^

Vermischtes.
, Abonnentenfang . Aus Paris  wird berich.
tet . Eine neue Art des Abonnenteusanzes bat der
orleaniftisch-klerikale„Soleit " ausgeheckt, der bereits ire
einigen Monaten eine gewisse Anzahl von Obligati¬
onen angekauft hat, deren Treffer unter die Abonnen¬
ten verteilt werden sollen. Das Blatt hat nunmck«
eme neue „Preisbewerbung" für seine nSSS
Rn»«61 rnebCTl' k 1 b/ r ouĉ die Dümmsten betei-
lrgen können. Es handelt sich nämlich nur darum m
bjerz' ll aufemanderfolgenden Nummem des Blattes
alle Buchstaben „A" große und kleine, mit und ohne
Akzent, zu zahlen, die sich m einem Romanfeuilleton
dll ' uden. Da diese Arbeit sogar von den Lesern des
„« oleil verrichtet werden kann, wird die Preisverteb-
mng rn der Weise erfolgen, daß diejmigen die ersten
Preise erhalten, welche die Zahl  der eingelauseam
LLL " "raten  oder ihr wenigstens sehr

Das Fahr ist ein Schaltjahr von
h-tVr k 'KEche Schalttag ist der 24. Februar

so daß dieser Monat bekanntlich 29 Tage aäWt S
ff 4 ™ M bJ tommnbt  3abc nodj
14 Feiertage. Maria Lichtmeß und Allerheiliam fal-

°us einen Sonntag Die meisten Feiertag zM
Junr, nämlich neben4 Sonntagen noch dt«

4 Feiertage: Pfingstmontag, Fronleichnam, Johann b»
mm” ' arUnb ft lmö Baul . Auf die Monate ML«
Mm August und November tteffen je 5 Sonnt«̂ '
aus die übrigen nur je 4. Der Neuiobr«^ » rnn. ^
Asche H/- Dreikönige auf einen Montag uni
Aschermittwoch aus den 4. März, so daß die »Lchft.
riaschrngszekt von lanĝx Dauer sei« wir- , der
ching Zählt nämlich nicht weniger als 58 Lage (Me
ängste Faschingszeit kann überhaupt nur 63 Tage dau»
rrn.) Der Ostersonntag fällt aus den 19. April, Chri-

28- Mai. Pfingsonntag auf
»en 18. Jum und Weihnachten wird auf einen Frei-
Ä kf/len- ^ ahre 1908 findet keine Mondfinster-

ltatt, dagegen drer Sonnenfinsternisse, am 3. Ja-
2n8- ä ntcv Utl.b 23 . Dezember, von welchen nur

>le 2 am. -8.̂ Sunt als partielle sichtbar sein wird.
^ m ' *trXS .^ ^Üauen . Aus Wien wird der

äck die ' die hohen Fleischpreise sehen
ÜXrXXK°^ krauen veranlaßt, einmal zu versuchen
Sie^ bab»« bei einem Streik herauskommt'
hXrJtit  beschlossen , die Fleischer der Stadt zu
S nilfit'S zwar wollen die Hausfrauen dies?««oywir nicht eher aufheben, als bis sich die SHeufLr
klärt bab 9‘Qwr beträchtlichen Preisnachlaß bereit er-

W D^ er dieses „Hausfrauenstreiks" sind
Wochm -n Aussicht genommen; sollte das

SrJl b.^ d; d-n nicht gewirkt haben, so wird der
GonÄ sprechend verlängert. — Man darf wohl ge-
L welche Partei siegen wird. Die Dtarttver-
YaltNlffe sind jetzt für eme solche Boykottieruna aün->
ftlg, da die wohlfeilen Wild- und Geflüaelvreisê man¬
ches ctM  Fleisch von Schlachtvieh entbehrlich Machen^



Die täglich erscheine » »«

„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 17. Dezember 1907.

1h ' Zahlung Die am 2 . Dezember 1907 im Gemeinde-
bezirk Flörsheim stattgefundene Viehzählung hatte folgendes
Ergebnis:

568 Gehöfte überhaupt,
389 Gehöfte mit Viehstavd,
389 Haushaltungen,
121 Pferde.

2 Etel,
274 Rindvieh,

1 Schaf,
488 Schweine,
464 Ziegen,

9717 Federvieh,
7 Bienenstöcke,

43 Hausschlachtungen.

N Berichtigung Vom Vorstand der
Musikgesellschaft „ Lyra " wird uns m ' tgeteilt,
uns gebrachte Notiz betr . Abhaltung einer
mit darauffolgendem Tanzkränzchen wegen

«und Dienstboten , als auch durchreisende Arbeiter von dieser
Einrichtung Kenntnis erhalten.

Wir bitten daher die Arbeitgeber der Gemeinde Flörshtt :..
und Umgebung , bei Bedarf an Arbeitskräften jeder Art die
obengenannte Arbeitsnachweisstelle ui Anspruch nehmen zu
wollen . Offene Stellen , die nicht sofort durch unsere Anstalt
besetzt werden können, werden durch den mitteldeutschen Ar
beitLnachweisverband ( Sitz Frankfurt et. M .) an allen Plätzen
der näheren und weiteren Umgebung in geeigneter Weise
veröffentlicht.

Der Arbeitsnachweis geschieht kostenfrei . Geschäftsstunden
von 8 — 11 und 2 — 4 Uhr.

Flörsheim , den 8 . Oktober 1907.

_ Lauck, Bürgermeister

Wir bitten hiermit dringend,
alle Verbindlichkeiten , insbeson¬
dere

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

llapltaladzahlungen,
Zinsenrückstände,
Ztanimameilbeittage.

innerhalb 10 Tagen zu ordnen.
- Karten -Ablieferungen haben Zeit

bis nach dem 1. Januar . An den

taqSfeier nicht am 26 . Januar sondern erst am 2 . Februar
1908 abgehalten wird . Näheres werden wir noch mitteilen.

Humoristischei! ' Gesangverein Volksliederbuud : Jeden Mittwoch Abend ! ^ SDCj | eU tffCt tft

'&XUZI ®S .r tT\T !untere Rasse wegen de» Abschluß-
Kaisersgeburts - ■} sine Versammlung im Vereinslokal „ Karthous " statt , z

I _ «.muri tun » =o <iiiiuq uoer oas Lurnwepn y
LelriM : Das Eutterneu der alteu und dürren Ohst - dhllharmonisches Quartett : Jeden Donnerst » ,
bäume und das Ausschneiden des dürren n. kranken , Musikstunde»m „Kaisersaal."

Holzes und der Aststnmpl 'en . sGeflügel , Vogel - und Kauinchenzüchterverein
k.a r .x . .. k.J Neben zweiten Montag ,m Monat ' abends »,-9 Ub

Wegen wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder
und Zöglinge gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.
Bei dieser Versammlung wstd auch ein auswärtiger
Turner einen Vonraq über das Turnwesen halten.

g Abend

Im Laufe des vergangenen Sommers hat sich an hen | , . .. ^ lm. SKonot abends ^ /-9 Uhr
Obstbäumen viel dürres und krankes Holz gebildet , viele \ » ' s ! « * sm^ s« Usn>r "2 «.
Bäume sind auch teilweise dürr geworden , sodaß tS  nicht ; M -a ^ " " tog ^ bend
mehr lohnend erscheint , diese stehen zu lassen . ' * * ,,1J ? ! L51 ? 52 *

Die obgängigen Bäume , sowie das tote und kranke Holz i ^ e e^ tcsl  ® ßm fta 0 »es Monats
in den Baumanlagen sind nicht nur eine Unzstrde der Baum - „ „ . , w
anlagen . Straßen und Gärten , sondern bilden auch für Montag Abend Klubabend
aesamten Obstbau eine große Gefahr , « eil sich unter der ^ Breckhe .merZ

's . „ sw unräbliae ! " ^ erverei « : Jeden 1. Montag im Monat Generolver-abgestorbenen Rinde , im faulenden Holz usw . unzählige
schädliche Insekten und Pilze anstedeln , d-e sodann aus ge.
sunde Bäume übergehen und diese schwer schädigen . Auch
d»e Stumpfen früher unrichtig abgenammener oder vom
Sturm abgetriebener Aeste sind für die Gesundheit des Bau-
mes von großem Schaden . Derartige Aststumpfen verheilen
nie , gehen vielmehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer
Zeit die Stammfäule . Solche innerlich faulen und kranken
Bäume sind gegen schädliche Wdtcrungsnnflüssi , besonders
gegen Sturm widerstandslos ; ihr Nutzen ist daher sehr
fraglich.

Die stammfaulen und morschen Bäume , die dürren und
kranken Aeste und die Aststumpfen sind deshalb sorgfältig zu
entfernen , Moose und Flechten , sowie die abgestorbene Rinde
von den Bäumen abzukratzen und Stamm und Kronenäste
tunlichst mit Kalkmilch anzustreichen.

Sämtliche Schnittwunden , die eine Größe von b cm Durch¬
messer übersteigen , sind zur Verhütung von Fäulnis mit^
Steinkohlenteer zu verstreichen , die Astlöcher zu reinigen und
mit Zement oder einem Gemisch von Teer und Kies auszu-
füllen.

AuSgeworfeue Bäume , abgeschnittenes Holz , die abge-
kratzte Rinde , Moose und Flechten sind sogleich zu sammeln
und durch Verbrennet , zu vernichten.

Bei dem Ausputzen der Bäume ist auf das Vorkommen
von Raupenneftern , erkennbar an den zusammengesponncnen
Blätterbüscheln , und auf die Eiringe des Ringelspinners zu
achten und diese Brut sogleich zu vernichten.

D ' e Palizeiverwaltungen der Städte und die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden veranlasse ich, Bestehendes
wiederholt zur Kenntnis der Obstbaumbesitzer zu bringen und
dafür zu sorgen , daß di ; abgestorbenen Bäume und Neste,
sowie die Aststumpfen entfernt , lue Sagewunden und sonstigen
Verletzungen des Baumes glattgeschnitten und mit geeignetem
Material verstrichen , die Astlöcher gereinigt und ausgefüllt
und die Raupennester entfernt werden.

Bauwbesitzer , Pächter pp ., welche der gegebenen Anordnung
nicht pünktlich Nachkommen , sind auf Grund der Regierungs-
Polizeiverordnung vom 5 . Februar 1897 , ( Reg . - Amtsblatt
1897 , S . 46 ) nu1 den gesetzlichen Mitteln zu den vorge-
schriebenen Arbeiten anzuholken.

Das Feldschutzpersonal ist onzuweffen , auf die sorgfältige
Befolgung dieser Verfügung zu achten und die Säumigen
anzuzeigen.

Ueber den Erfolg der getroffenen Anordnungen ist mir bis
znm LS . April LS « 8 zu berichten.

Wiesbaden , den 26 . November 1907.
Der Königliche Landrat

von Heimburg.

i'ammlung.
Radfahrerverein Wanderlust:

i tu » de Iw Schützenhosi

Flörsheim , den 14. Dezember 1907.
Horscbuss-Uerein zu Tlorsbeim

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

Empfehle zu

Weihnachten:

»den Mittwach Fnhe-

Würfelklnb : Jedirn'Sonnrag Mittag 4 Uhr Würfelstmide
im Bereinslokal (Fr . Breckhe ' wer .)

Gesangverein Sängerbund ; Jeden Donnerstag Abend
S »n -stunde iw „ Husch . "

Kegelklub Neuntöter : J .d»n M ltwvch Abend 8^ Uhr

Salon -, Rauch - u. Bauern
tische, Paneelbretter,

6araerol>eiHja»er und-Ständer« «
Hänge -Etagere und Handtuchhalter sowie

Konsole und Küchen Kleinmöbel.

Philipp Lorenz stabiler.
Schreinermeister,

_Flö rshe im, G raben straffe 2.
Empfehle als passende

Keg -lobend -m. - »Ka-s-rDal . "
Tmmgefeüschaft : D ->' find-,' regelmäßig

Dienst -rn » Und ŝ r - iiogs »<-ttl
Hum Mnfikgesellschaft . Sam ia, Abend 9 Uhr Musik.

stunde und Gesell sch islSabend im BerttnSl .-kal ( Fran,
Wriidacher . "

Gesangverein Liederkranz . Jeden Samstag Abend Smg.
stunde im Vereinslokül ( Jost)

WeihnachttLLL

Haarunterlagen,
Haarkrepp,

Haarwolle
Haar -Netze

aas Stück ru »o uns is Pfg.
empfiehlt

Karl Trank,
_ _ _ vis-a-vis „Karthäuser Hof

Ohrringe v. Mk . 1 .50 an, filb.
Taschenuhren von Mk . 8 .— an.

Regulateure v. Mk . 18 .— an.
Ferner

Uhrketten . Armbänder , Brochen,
Anhänger nsw.

Spez . : r -W . Trauringe
^ ohne Lottuge.
Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos

» . weiter gemacht ohne Gewichtsveränderuna.
Preis - Per Gramm 14 Karat 3 Mark , 8 Karat

2 Mk ., mit jeder Gravierung.
287

Empfehle

Wurstwareni . Dörrfleisch,
Butter , Eier und Käse

zu billigsten Tagespreisen.

Tititoti Schick,
Eisenbabnstr, H.

Jim Jnf 1—- erstklassige Ware mit langjähriger Garantie
W« O Llgene Keparatnr- Aerkrtäm. GGG

Friseur , ^Er -Emsetzen Ak . 1.20. Heinigen einer Taschenuhr
Mk 1 80, Ein Glas 30 Pfg . Alle Reparaturen an

gold enen und unechten Schmucksachen.
Anfertigung von Neuarbeiten , ■hhm

Ohrlocher werden gratis gestochen . Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge¬

nommen

Martin Alter,
Uhrmacher,

flörsbdma. Main. ßrabenstrasse.

Wird veröffentlicht.

Flörsheim , den 16 . Dezember 1907.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß in hie¬

siger Gemeinde und »m Büro der Gemeindtkasse

eine öffentliche Arbeitsnachweisstelle
errichtet woiden ist. Es sind Vorkehrungen getroffen , daß
sowohl die hiesigen stellesuchenden Arbeiter , Arbeiterinnen

OOGWGVSMWGWGHGDDDDHH
Grosse Auswahl in IB||||«<?">«

Winferschuhen für Herren, Damenu. Kinder.
Eeder -8ckutie in allen Earben und Sorten,8

Gummischuhe , Leder -Gamaschen in schwarzem und rotem Leder,
Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u . Damen , finden Sie im

Sch uhwarenhaus Simon Kahn,
iReoiic Bedienund| Flörsheim a . M ., Obermainstrasse 13. I e- i 6nte Passform.

«GSGSSS » » !» » !« » ,,,,,,»

t .*. •i 'ä 'it .yC' - L . S ..



für Herren und Knaben!

Enorm billiger Einkauf«
seltene Einkaubgelegenheit sind wir in der Lage , einen ausserordentlich grossen Posten

Cognac
Scherer

In allen Preislagen,
Hervorragende deutsche Marke.
— Preise auf den Etiketten. —
Seltern- <C- Co. Zangen . (Frankf .a .U.)

PALETOTS
nur modernste, bestverarbeitete , hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu  ganz ausserge wohnlich billigen Preisen
/U Verkaulen - “ -,eder Käufer  überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletots Wert ML 25 .- - bis 30 .— jetast Mk . 31,—
" " 30 .— „ 32 .— jetzt „ 33 .—
” " 32 .— „ 35 .— jetzt „ 38 —
” - v 35 .— „ 40 .— jetzt „ 30 —
’* " " 40 .— „ 45 .— jetzt „ 33 .—
" " " 45 .— „ 48 .— jetzt „ 35,—

trrosso Posten Lodenjoppen enorm billig!
1WP * Au! alle Herren-Anzüge bis Weihnachten 10 Prozent Rabatt . -HW

Sämtliche Knaben-Paietots

wegen Aufgabe des Artikels mit 35 Prozent Preisermässigung.

Gebr . Lesern

u.

Zu haben bei:

Alfred Hagen
Xudw .Nicol ayNachf.

Medizinal-Drogerie. I
■nnesacsmentsncnenaasn

S Man abonniert jederzeit auf das

^ fdionrte und billigltr
| Familien-Mitsblatt

2
2
2
2

Schusterstr . 46. Mainz
Scbusterstr . 46.

1Meggendorfer-Blätter2
v & s Zcitfdirift für Humor und Kunft §
| & üiertdjähriich l 3 Hummern nur PL 3,—

Rfonnementbei a!ien Budttjar.dhingen und
lo .lauftÄiren, verlangen Sie eine 6ratis-Probe-
numrner vom Verlag, Mündien, riieatinerltr. <n

n . Kein Befucher der Stadt Nimthen
tö !f'lüe es  versäumen, die in den Räumen der Redaktion 8

CheatmeriTrafje 41 nt beftndlidie, äutferft interessante Rus- »
ftetiung von Ongmalzeidmungen der Weggendarfer-Blätter

* zu berichtigen. rj

| wer  räglidt geöffnet. Einfrüt für Jedermann frei!* **
'i' “MB 9«J

DSKi«»TK»-

D. Otto, Mainz , Schillerplatz6.
ieatünbtt  1865 . * * ■ ^

imLm
LW
W <»-!,-«„», ! 18«.,.m

mR

WW
»M
sM  Beste Arbeit.
8 t*

m , n „ „ . Fernsprecher t ! 74.
^Reichhaltiges Lager m allen

.. Reise -Artikeln , feinen Lederwaren © & *i
Kosfern, Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies, Brieftaschen, Zigarren-Etui« KW

^ Hosenträgern, Schulranzen und Schultaschen. " ZW
^agd -Utenftl.en. . ■■■* Reit - nnd Fahrartikel K

Größte Auswahl in Festgefcheuken.
WWMßWWZMUWWWDDZMWMMMWDK* MN SM»•W»

>
DO
EG
I«

KMigliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Diensteg. 17. Dez. : Ab. B. . Die Haubenlerche."
-Äutwoch, 18. Dez.. Ab. A. „Boccaccio"
Donnerstag, 19. Dez.: Ab. C. „Heimat."
Alltag , 20. Dez. : Ab. D. „Maurer und Schlosser."
samstag 21. Dez. : Ab. B. „Schneewittchen"
^onntag, - 2. Dez. ; „Maria Stuart " Ans. 2 Uhr Ab C

Hosfmann's Erzählungen Ans. 7 Uh r.

' Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

fSBena nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr)
(Dutzend- und Fünfziger Karlen güttig, wenn nichts anders-,

angegeben.)
Dienstag, 17. Dez. „Kean".
Mittwoch, 18: Dez. nachm. 4 Uhr „Rotkäppchen",
- ^ abends 7 Uhr „Reiterattacke."
Donnerstag, 19. Dez. „Die Sittennote."
Freitag, 20. Dez. „Fahnenflucht."
Samstag , 21. Dez. 4 Uhr nachm. „Rotkäppchen"
-abends 7 Uhr Neuheit!  Ganz der Vapa

®®ßart(iii1lffaSIicn EliLÄfi "'«"•« *

Pantoffel
in Filz von Mk. 0 .80 an

irr Leder I cm*
ge füttert j 00n ^k . 3 .50 an

Schuhe
und

Stiefel

Stiefel
in Filz mit Ia, Wichsbesak

von Mk. 3.30 an.

sinct die vollkommensten und praktischsten
y&m eilinaclits —Gesehen .]*
rrv.- Uastreilig aus vorteilhaftesten kaufen 8ie solche bei

Darnen-Stiefei
"r B sx -Calf , 1a. Ausführung,

von Mk. 5.80 an.

l .. MANES
Mainz 9

am Höfchen.

Herren-Stiefel
cî t Box -Calf , Ia. Ausführung

von Mk. 7.50 an.
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g -O' - BW . . rJ

c " “ B .• •£ 3 " 2 © 2.
,2 . -® R - s - 3  o " •

3
B g — ~.J  0

fü rc C»' - C* - -

JA. O ä *'-~ S’

:~b- ^ i 'S - plf

■' <a . -p . fc j- r ». e

3 3 I 5' 5  i
^ -*» ^ ,a<̂. X*~ q»— —o a ft* <i» *.—• ft»

•2 " “ g " %  jpg -E L
^ '2 3 .B 53 . 5 S .B

s

?Sc
-£D r- *a

!Sä
3 ^ .S

«*, o» — a ,£ } >5
’r? ^ JS, 33 a «» vi* A ^ «»« i » *»

^ 'Z~Q » tü

*0 c,-

3

r>. a -

-rf 3
-a sr> ^ ,5* P »E-r, ^ " *? 'ir V *2
a , rr. vo A k/Z 5

o SW «.ngf
# f a iSi

r > . -T

- *b*

x>
r «
r wo *

0 ^ .L .^ -fr
*> .2 **° u1»

'Zs § :s;
,.._ Ä " 2 .

r .- - "

Lg2L4 - BZ -^ tzZ .2 " B.-
gJ * -S,6JL 3 5 £ i3 ^ o-

o' 25 a
3« ;

— _ « — 3.  a - "
« g -S - S « 3

«Bi(̂ 3 A3 — 8

vO

'c -Z-
^ S

>A I 53 ti o r f - ^ £ £ *
~ .H* - 4y ?7J *r a £ £ Ü ^Twfr

X a SS eÄ ’ ^ co g *S
»o ics a o . a r- 'er s T . »r

a wo 5 8 « • •

rs !
e « '3 £ S

3 c 0 «

P 3 SSSI « La
»b 5 a p.

; x>

1

g } Ä ' L4Z .L L §
.3 *. a

ZL ^ H .8.^ a.

- a . a

B ^ L
' E -b .S kr)

-sg >2"
ä -f I

ja 5^
2 _! “ 'S 8 " >tr' 3 . >ö 2 8c 8 >. i

>0 bÜ >A B ' ffSSjyUl S. 3 "iO B o
- " °8 ., -6rs * - Sv' a c ,_§ | ._'£ '>3

Ir 3

!g sf § . ISdsc8 i - O 8ö « 3 .2

» ,5 » 5 . 0yPo #»
^S .-p ' icr —
'LN -

ft* § ,
> ca- ' o

rcZZ -Z „ g -ff
«rs — g ^ B §

ft» ö a ’v
Cll ! 1111« -ff ft* w P ■* ’ü tr*.»Q

%«£ _J2 =* 5 ^ ^ Q
"Z ^ Z .2 " | & b " -!  f, - -
c ? säj1 ^ - - - ÖS - E

jr -iTi c v a c_ Xi —» bs* <* '*»
5^W ;* A ' ^ “ ‘SSlü ’Ä* 0p . >7, <ä .w» ra *0  d «

s -sis -S •■§ .2 2 v?1? ft * ft» d* ft»
»gja *» « 0 .0 5>

?.15

-■SF » ! : 8

iffSS# Ä

u 8 g 3 «K gif “e  ap v £ w  3 g ^x b
| 3  8 gf .S £ 3 o .b §3/P «2»«-» ft» S4 »m 'ft* a 7̂ 7

0 30

«1

M » 1'

§



*

kost
I

Äbm
mit

die
1

psttz ir
den Sv
mag d
daö be
da- bei
ganz g;
zieren s
sind ni
baten v
waten
nichts
Zwrsche
Grunds
d:e die
wegen
ist. D
abkrieg,
auch gi
skiienS
nicht z>

Arbeite
P äside
Borght
ReichSo
sowie
grm -lde
he' ten
P ?8tt.
kussion
Verhau
können,
AuSsch,
ließen.
Vorbrr
verwies
der E,
gewerb,
stellun^
Verneh
gewerb,
sprach
Rheins
ganzen
Arbeitr

o. O.
dortige,
»DaS
Dvpp'l
Herrn
«Kaltu
verheiß
R ' -del.
mitteile
für die
frage r
K nde ,
ihrem

* Sj
hat 5J
in B
Flotte,

* §
Zweit,
anftalt
über i

* x
Jahre,
ordne:

in de,
Anw es
schufst

m


	[Seite 227]
	[Seite 228]
	[Seite 229]
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]

